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Das rrese Straftecht
vsr dem WNlO

Die zweite Lesung beendet — Nur noch zwölf Strasmhinen
statt bisher 58

Dreißig Jahre lang haben seit der Jahrhundertwende die
verschiedentUchen Regierungen und Parlamente immer wie¬
der von neuem den Versuch unternommen , das Strafrechtaus den siebziger Jahren des vergangenen Jahrhundertsmodernen Anschauungen und wissenschaftlichen Erkenntnis¬
sen anzupassen. Trotz verheißungsvoller Anfänge sind sie
nicht zu Streich gekommen . Das größte Hemmnis war die
parteigebundene Zusammensetzungder Ausschüsse und Kom¬
missionen innerhalb und außerhalb des Parlaments , indenen selbst über rechtliche Grundbegriffe mit wechselnden
Mehrheiten entschieden wurde.

Der neue Staat hat auch diesen Teil der Aufbauarbeit
entschlossen angepackt . In knapp drei Jahren sind die Vor¬
bereitungen , Beratungen und Lesungen der Entwürfe ,
Denkschriften und 'Vorschläge so weit vorangetommen , daßman sagen kann , wir stehen vor dem Abschluß Die amt¬
liche Slrafrechtskvmmisswn hat soeben ihre Plviokalle und
Berichte über die zweite Leinng des neuen Slrnnechies ver¬
öffentlicht. Ihr Herausgeber lft auch mesmai der Rwchs -
juftizminister Dr . Gärtner (Verlag Franz Wahlen, BerlinW 9) . Staatssekretär Dr . Freister schickt den einzelnen Be¬
standteilen des „Besonderen Teiles " des Strafrechtes eine
Einleitung voraus , die vor allem die grundsätzliche Verän¬derung der rechtlichen Auffassungen gegenüber stellt.
Die Vorschläge der Strafrechtskommission

Die Strafrechtskommiisson gelangt in dem Ergebnis ihrerbisherigen Arbeiten zu folgendem Aufbau des die einzelnen> strafwürdigen Handlungen behandelnden „Besonderen Tei¬les" : In fünf Gruppen wird nacheinander der Schutz desVolkes , der Schutz der Volkskraft , der Schutz der Volksord¬
nung , der Schutz der Volksgenossen und der Schutz des red¬
lichen Wirtschaftslebens behandelt . Fortgefallen ist der
Schutz des Volksgutes , der noch im ersten Strafgefetzent-wurf der Kommission enthalten war . Die Problematik des
Abschnitts war aber so groß, daß auf Anregung Dr . F-reis -lers in der zweiten Lösung diese Gruppe fortgefallen undauf die anderen Gruppen verteilt worden ist.
Tätertyp und Strafrahmen

Des weiteren hat der Entwuri den Versuch unternom¬men , die Umgestaltung des Schuldbegrifss , die zur Sub -
iektivierung jedes einzelnen gesetzlichen Tatbestandes führt ,dadurch zum Ausdruck zu bringen , daß er Tätertypen schuf .Sie weisen z . T . eine normative Zeichnung auf , so z . V . den
Tätertyp des Volksverleumders , des Mörders und des Tot¬
schlägers und auch den des Hehlers , der allerdings im Ent¬wurf vorwiegend beschreibend gezeichnet worden ist.Das nationalsozialistische Strafrecht , das die Schuld undden trotz Schuldbewußtseins in Handlungen sich äußerdenWillen bestrafen will , erkennt an , daß Schuld und Schuldbei Begehung der gleichen Straftat im einzelnen sehr ver¬
schieden sein kann . Im einzelnen ist daher eine sehr ver¬
schiedene Sühne verdient und deshalb mutz die Begrenzungder Strafrahmen auch nach unten weit sein . So kommt es,daß der Entwurf bei Freiheitsstrafrahmen nur folgendeuntere Grenzen kennt : Lebenslängliches Zuchthaus , Zucht¬haus nicht unter fünf Jahren , Zuchthaus nicht unter zweiJahren , ein Jahr Zuchthaus , Gefängnis nicht unter sechsMonaten , Gefängnis nicht unter drei Monaten , zwei Wo¬
chen Gefängnis , drei Tag Haft . Dadurch wird das Tor
geöffnet, das das bisherige Gesetz vergeblich geschlossen sichzu halten bemühte, nämlich das Tor , durch das der abglei¬tende Weg hindurchführt .

Außerordentlich beachtlich ist die Aufstellung der Straf¬rahmen , die gegebenenfalls mehrere Strafarten in sich ver¬einigen . Während das geltende Straffgesetz 56 verschiedeneFreiheitsstrafrahmen enthält , umfaßt der Entwurf ein¬
schließlich der absoluten Todesstrafe nur noch zwölf : Aech -tung , Todesstrafe , Todesstrafe oder lebenslanges Zuchthaus ,Todesstrafe oder lebenslanges Zuchthaus oder Zuchthausnicht unter fünf Jahren , Zuchthaus nicht unter zwei Jah¬ren , Zuchthaus , Zuchthaus oder Gefängnis nicht unter sechsMonaten , Gefängnis nicht unter sechs Monaten , Gefängnisnicht unter drei Monaten , Gefängnis , Gefängnis bis zuzwei Jahren oder Haft , und Haft . Die Verringerung der
Strafrahmen wurde sowohl durch die Erweiterung der Be¬
grenzung nach oben als auch durch Fortlassung vieler Be-

i Kreuzungen nach unten erzielt.
Baldiger Abschluß in Sicht

Besonders bemerkenswert ist die Mitteilung des Reichs-justizministers Dr . Gürtner , daß der Entwurf der Straf¬
gesetzgebung in der Fassung der zweiten Lesung vor einemkleinen Ausschuß noch einmal überprüft wird . Diese Ueber-
priifung wird voraussichtlich noch im Juni ihren Abschlußinden, sodaß im Anschluß daran der endgültige Entwurffertig gestellt und den beteiligten Reichsstellen und son¬stigen mteressierten Stellen zur Kenntnis und Stellung¬nahme übermittelt werden kann. Es besteht danach die be¬gründete Hoffnung , daß die Erneuerung des Strafrechtes in
.Bälde abgeschlossen sein wird .

Mißtrauensantrag der Arbeiterpartei abgelehnt
London, 24 . Juni . Das Unterhaus hat die Aussprache fortge¬setzt , die durch Edens Rede eingeleitet wurde . Die Aussprachewurde damit eröffnet , daß der Führer der Opposition, Attlee ,den Antrag einbrachte , der Regierung das Mißtrauen anszu -

jprechen , weil ihr Mangel an Entschlossenheit in der Außen¬politik das Ansehen des Landes gemindert , den Völkerbund ge¬schwächt und den Frieden gefährdet habe . Der Angriff der Ar¬beiterpartei richte sich gegen die ganze Regierung . Die Regie¬rung habe von Anfang an einen Mangel an Entschlossenheiltbewiesen, die Sanktionen anzuwenden . Sie habe sich ständigvon der Hoffnung leiten lassen , zu einer Verständigung mitItalien zu kommen . Baldwin sei nicht der Mann , dem manVertrauen schenken könne. (Beifall der Opposition, stürmischeEegenkundgebungen der Regierungspartei .)
Hierauf erhob sich der Innenminister Sir John Simon , umAttlee zu anworten . Daß der Völkerbund einen schweren Rück¬

schlag erlitten habe , sei bedauerlicherweise richtig. Es sei nichtgelungen , die territoriale Unversehrtheit und politische Unab¬
hängigkeit eines Völkerbundsmitgliedes aufrecht zu erhalten .Die Frage sei aber , ob dieser Fehlschlag die Schuld der briti¬
schen Negierung sei . Es sei daher unfair , die Nichtanwendungder Oelsperre der britischen Regierung als ein Verbrechen an¬zurechnen. Man müsse die Sanktionen cinstellcn , nachdem der
italienisch- abessinische Krieg zu Ende sei . Das sei auch die Mei¬
nung des amerikanischen Präsidenten Roosevelt , der das Aus -
suhrverbot aufgehoben habe . Die Opposition habe lächerlicheDinge gefragt . Man habe gefragt : Habt ihr Angst? Fürch¬tet ihr , daß die britische Flotte geschlagen wird ? Er , Simon ,zweifle nicht daran , daß die britische Flotte zeigen würde , was
sie könne . Aber angesichts der gegenwärtigen Lage in Europaund der schweren Gefahren , von denen England umgeben sei,sei er nicht bereit , auch nur ein einziges Schiss zu opfern , selbstwenn es sich um eine ersolgreiche Seeschlacht für die Sache Abes¬siniens chandle. (Regierungsbeifall .)

Dann werde gefragt , warum sie die Sanktionen nicht fort -
>etze ? Ob sie Schaden brächten ? Er erinnere hier daran , daßdem Handel Englands 7 Millionen Pfund Sterling Verluste
entstanden seien . So lange triftiger Grund bestanden habe, dieSanktionen fortzusetzen , habe man diese Verluste tragen müs¬
sen . Er sei aber nicht der Ansicht , daß man die Sanktionen fort¬
setzen dürfe , weil die Verluste „nur " 7 Millionen Pfund Ster¬
ling betragen hätten . Es sei mutiger , die Sanktionen auszuhebenals sie fortzusetzen. Welchen anderen Kurs wolle die Arbeiter¬
opposition Vorschlägen ? (Beifall der Regierungsmehrheit und
Zurufe : „Krieg !") Die Arbeiteropposition habe , so stellte Si¬
mon fest, kürzlich gegen den Ergänzungshaushalt für die Un¬
terhaltung der Streitkräfte im Mittelmeer und ebenso gegen die
Ausgaben für diese Streitkräfte überhaupt gestimmt. (Minuten¬
langer und stürmischer Beifall der Regierungsmehrheit .) Er
verlange daher , daß der Mißtrauensantrag abgelehnt werde.

Sir Archibald Sinclair (Oppositionsliberaler ) erklärte , es sei
nicht wahr , daß man die Sanktionen durchgeführt habe . Es seidaher auch nicht wahr , daß sie fehlgeschlagen seien Die Regie¬
rung werfe die Waffe der Sanktionen fort in einem Augenblick,in dem sie zu wirken beginne . Der Konservative Henrys -
Evans griff die Sanktionsfreunde lebhaft an Das Land habeein Recht zu wissen , ob die Arbeiterpartei bereit sei , bis zymKrieae zu «eben, um die Unabbäuaiakeit Abessiniens wiederber -

Kurze Tagesüberficht
Zum Abschluß der außenpolitischen Aussprache im eng¬lischen Unterhaus sprach Ministerpräsident Baldwin füreine Verständigung zwischen England, Frankreich und

Deutschland als nächste europäische Aufgabe.

In einer Nachtsitzung der französischen Kammer wurdedie Regier»;; r ! siriing zur Außenpolitik behandelt . DasKabinett erhielt ein Vertrauensvotum mit 382 gegen 182Stimmen.
*

Die aufgelöste Feuerkrruzler -Organisation in Frankreichwill sich in eine französische soziale Partei umgründen .
*

In Berlin wurde der Generalstabschef der italienischenLuftwaffe, Balle , ehrend empfangen .

In München findet die Reichstagnng der nationalsozia¬listischen Journalisten unter Leitung des Reichspre „ e»>)efsder NSDAP ., Dr. Dietrich , statt.

Aus der Meerengen-Konferenz in Montreux traten beiBehandlung des Durchfahrtsrechts der Kriegsschiffe wider¬
sprechende Meinungen in Erscheinung .

*
Bei Abgabe der Regierungserklärung durch van Zeelandgab es in der belgischen Kammer , weil er französisch sprach»einen Tumult. Die Flamen forderten flämisch als Staats¬

sprache .

zustellen. Die französische Armee sei ein Schutzschild , hinter dem
England wiederaufrüsten könne . Die Stabsbesprechungen seien
absolut wesentlich für die britische Sicherheit . Der Abgeordnete ,der bezeichnenderweise die Wiederherstellung der deutschen Ho¬
heit im Rheinland und die Annexion Abessiniens auf eine Stufe
zu stellen bemüht war , schloß seine Ausführungen , indem er
nach dem Muster französischer Chauvinisten Deutschlandalle möglichen Absichten unterschob.

Der Stellv . Vorsitzende des außenpolitischen Untcrhausaus -
schusses Nickolson (Konservativ ) erklärte sich eindeutig fürdie Aufhebung der Sanktionen und machte in diesem Zusam¬
menhang gehässige Bemerkungen über Deutsch¬land . Als letzter Oppositionsredner sprach der Arbeiterabge¬ordnete Dalton , der die Regierung beschuldigte, das britische
Ansehen im Auslande tiefer erniedrigt zu haben , als es seit
Menschengedenten erniedrigt worden sei.

Ministerpräsident Baldwin ,
der die Unterhausaussprache abschloß , erklärte zur Lage in Abes¬sinien, daß sowohl im Westen als im Südwesten des Landes
außerordentlich verwirrte Zustände herrschten. England wolle
einer Wassenzusuhr an irgend eine verfassungsmäßige Behördein Abessinien nicht im Wege stehen . Nachdem Baldwin erwähnt
hatte , daß die meisten britischen DonLnien dem Sanktionsbe¬
schluß Englands zugestimmt hätten , kam er aus die Stellung¬
nahme Frankreichs zu sprechen . Er hoffe, daß England und
Frankreich in der Lage sein würden , in Genf äußerst eng zu-
sammenzuarbeiten . Die Antwort aus die Frage des Oppositions -,
führers Attlee , ob die Regierung die AngrissshandlungItalien verzeihen wolle , taute : „Nein !" Er wolle es
betonen , daß die britische Regierung nicht die Absicht habe, ausder bevorstehenden Vöiterbundstaoung eine Anerkennung der
italienischen Annektierung Abessiniens vorzuschlagen oder ibr
zuzustimmen. Der Ministerpräsident führte weiter aus , daß die
britische Regierung keine Vollmachten habe, den Italienern Geld
zu leihen.

Ministerpräsident Baldwin legte dann die zukünftige Po¬litik der englischen Regierung dar . Die Regierung
glaube immer noch, daß der Völkerbund und alle ihm ange¬
hörenden Staaten einen schweren Rückschlag erlitten hätten .Man müsse nun versuchen, inwieweit die kollektive Si¬
cherheit verwirklicht werden könne. Die englische Politik
stütze sich immer noch auf den Völkerbund , und diese Angelegen¬
heit müsse auf der Septembertagung aufgegriffen werden . Bis
dahin würden einzelne Länder diese Frage sehr ernstlich erwo¬
gen haben . Auch die englische Regierung babe sich seit kurzer
Zeit damit beschäftigt; es sei eine äußerst schwierige Frage .

Baldwin richtete an Attlee die Frage , ob denn nicht die Zeit
für die drei großen Länder England , Frankreich und Deutsch¬land gekommen sei , sich zusammenzuschließen und eine Politikder Befriedung Europas herauszufinden . „Wir sind "

, so er¬
klärte Baldwin , „äußerst bemüht , mit diesen Verhandlungen
voranzukommen. Wenn der September kommt, hoffe ich , daßEden und seine Kollegen damit beginnen , die Grundlagen zulegen, aus denen ein großer Ueberbau , wie wir hoffen,ruhen wird . Möge sich das Haus keiner Unterschätzung der
Schwierigkeiten der Ausgaben hingeben ! Das kann große Ver¬
pflichtungen für dieses Land oder iür jenes andere Land bedeu¬
ten , bevor wir den Buchstaben und den Geist der Böllerbunds¬
satzung verwirklichen können."

Das Unterhaus schritt darauf zur Abstimmung , bei der
sämtliche Anhänger der Regierung bis auf zwei für die Re¬
gierung stimmten . Der Mißtrauensantrag der Arbeiteropposi¬
tion gegen die Regierung Baldwin wurde mit 384 gegen 17V
Stimme « abgelehnt . Damit ist das Schicksal der Sanktionen be¬
siegelt.

Iranzösische Kammr-Aurs-rache
Die russischen Einflüsse — „Die deutsche Erfahr"

Paris , 24. Juni . Nach Verlesung der außenpolitischen Erklä¬
rung der Regierung bedauerte der Abg . Montigny von derRadikalen und Demokratischen Linken , daß Frankreich seit Mo¬naten keine Außenpolitik mehr habe und daß man sich fragenmüsse , ob die kollektive Sicherheit noch als Grundlage der Politikin Frage komme . Wenn man die kollektive Sicherheit aus nurdrei Mächte — England , Rußland und Frankreich — aufbauenwollte , so würde das sehr einem Bündnis nach der altenForm ähneln . England wolle von einem System vollkommenerkollektiver Sicherheit nichts wissen . Mithin kämen nur noch in
Frage S o w j e t r u ß l a n d , die Tschechoslowakei und Frank¬reich . Vom sowjctrussischcn Heer habe Abg. Archimbaud behaup¬tet , es sei nur eine beschränkte Abwchrstreitkraft . (Hier ruftAbg. Archimbaud dazwischen : „Das war vor einem Jahr . Ichhabe meine Ansicht geändert ! ") Also bliebe nur noch das tschecho¬
slowakische Heer und die russische Luftwaffe . Könnte das franzö¬
sische Heer, falls es zwischen Deutschland und Italien zu einemAbkommen käme , nach zwei Fronten hin Widerstand leisten ?(Ein rechtsstehender Abgeordneter ruft dazwischen : „Die Volks¬
front ist gleichbedeutend mit Krieg ." )

Wenn ein deutsch - italienisches Abkommen geschlossen wäre ,müßte man zu einer Verständigung mit Deutschland und mitItalien kommen. Man dürfe nicht die Politik des Blocks der
Demokratien gegen den Block der Diktaturen betreibe » . Er . Abg.
Montigny . wisse nicht, ob es Möalickikeiten su nützlichen Vex?

z
r

I

i

!



Handlungen mit Deutschland gegeben habe . Aber zum mindesten
hätte man einen entsprechenden Versuch machen müssen .

Als von der Rechten des Hauses der Ruf ertönt : „Nach Mos¬
kau !" und Abg . Montigny sein Bedauern ausspricht , daß fremd¬
ländische Einflüsse auf der französischen Außenpolitik lasten, erhob
Außenminister Delbos Einspruch und erklärte , er habe diese
Anschuldigungen nicht durchgehen lassen , ohne dagegen mit größ¬
ter Energie Einspruch zu erheben . Er müsse auf diese gegen die
Regierung und ihre Mehrheit gerichteten Unterstellungen ant¬
worten , weil sie die Gefahr mit sich brächten , im Auslande als
Beweisgründe gegen Frankreich zu dienen . Die politische Leiden¬
schaft dürfe nicht dazu führen , solche Anschuldigungen auszuspre¬
chen, denn sie könnten dem Lande Schaden zufügen.

Nach dem Abg. Montigny erklärte Abg. He raut , daß man
gegenwärtig in der Angst vor einem Kriege lebe. Auch
er wies auf die Abneigung Englands gegenüber der kollektiven
Sicherheit hin . Er betonte , daß man nicht etwa zwischen den
Arten von Politik der verschiedenen Länder seine Wahl treffen ,
sondern französische Politik machen müsse. „Sprecht unmittelbar
mit Deutschland» sprecht unmittelbar mit Italien ! " rief der Ab¬
geordnete aus .

Nach einer kurzen Sitzungspause sprach der Abg. de Gerillie ,
der sich selbst als Nationalist bezeichnete . Er versuchte der Kam¬
mer wiederum das „Gespenst der deutschen Gefahr "

an die Wand zu malen und war bestrebt, krampfhaft die Furcht
vor einem nach seiner Behauptung drohenden deutschen Angriff
anzufachen. Um das düstere Bild , das er entwarf , wirkungsvoller
zu gestalten und die den Franzosen angeblich drohenden Gefahren
zu vergrößern , ließ er sich sogar herbei , die „vollkommene Ord¬

nung " die im Reiche herrsche , anzuerkennen und ihr die Un¬

ordnung in Frankreich gegenüberzustellen.
Nach ihm sprach der kommunistische Abg . Pery . Er

schlug in dieselbe Kerbe wie de Gerillie und ergänzte dessen An¬
griffe , was ihn aber nicht vor einem Zusammenprall mit de
Gerillie verschonte. Denn als er erklärte , daß er geglaubt habe,
aus besten Rede eine Rechtfertigung des französisch -sowjetrussi¬
schen Paktes herausgehört zu haben , rief de Gerillte dazwischen :
„Ja , das darf aber nicht so weit gehen, daß in der französischen
Kammer 72 russische Abgeordnete sitzen!"

Die Nachtsitzung der Kammer begann mit Ausführungen des
elsässtschen Abgeordneten Wallach , der Deutlschland als
sehr gefährlichen Gegner schilderte. Er fragte die Negierung ,
ob sie eine starke Armee aufrecht erhalten und das Berufsheer
verstärken wolle. Man müsse nämlich mit Deutschland sprechen
und keine Gelegenheit versäumen . Man müsse ohne Mittler ver¬
handeln . Der Vorsitzende der republikanischen Vereinigung , Ma¬
rin , sprach ebenfalls über die angebliche „deutsche Gefahr " . Eben¬
so befaßte sich der radikalsozialistische Abg . Margaine in seinen
Ausführungen lediglich mit Deutschland, mit dem man nützliche
Verhandlungen führen könnte, um ihm die gewünschten Aus¬
dehnungsmöglichkeiten in der Wett zu geben.

Dann bestieg Außenminister Delbos erneut die Tri¬
büne , um auf dis Ausführungen der Redner zu antworten . Del¬
bos appellierte an das Vertrauen des Hauses und erklärte , hin¬
sichtlich der nationalen Verteidigung werde nichts vernachlässigt
werden , was notwendig sei, um die Sicherheit Frankreichs zu ge¬
währleisten . Die Regierung werde der Wahrheit ins Gesicht
sehen und bestrebt sein, den Frieden zu stärken auf dem Wege
der kollektiven Sicherheit . Die Regierung wolle auf
keinen Fall etwas von einem Rückgleiten in die Vergangenheit
wissen . Weit davon entfernt , auf die kollektive Sicherheit zu ver¬
zichten , müsse man sie organisieren , indem man der Tatsache Rech¬
nung trage , daß verschiedene Nationen kein Risiko übernehmen
wollten . Die Aufhebung der Sanktionen gegen Italien , so sagte
der Außenminicher weiter , werde dazu beitragen , die „Eewitter -
atmosphäre " in Europa zu beseitigen . Delbos glaubte dann auf
die angeblichen Gefahren infolge des „Dynamismus Deutsch¬
lands " Hinweisen zu sollen, betonte aber , daß Frankreich ruhig
bleibe . Es werde nichts vernachlässigen, was zu seiner Sicherheit
beitragen könne. Frankreich wünsche eine Verständigung mu
Deutschland gemäß dem Recht und der Gerechtigkeit für alle.

Mit 382 gegen 198 Stimmen sprach die Kammer um 1 .15 Uhr
nachts der Regierung ihr Vertrauen aus .

Japans Stellungnahme zu Montreux
Tokio, 24. Juni . (Ostastendienst des DNB .) Nach einer Mit¬

teilung der Agentur Domei hat der japanische Außenminister
Arita an den Deleaationsiübrer Sato aui der Konferenz von

Wnpfer imMeerk-
b. Fortsetzung

„Geld . . . ?«
„Ja . Und meine Kameraden auch ! " ,
„Ja . . . ich habe nicht viel."
„Was?"
,2ch mutz morgen erst auf die Bank schicken."

„Ach nee . Sie wissen wohl nicht, datz wir jedesmal , wenn
Wir von der Reise kommen, Geld brauchen ? Sie wissen wohl
nicht, datz heute früh Krüger telegraphiert hat ? Und da rich¬
ten Sie sich nicht ein ? Jungens , habt ihr gehört , der Herr
Sesf hat unser Geld vergessen !"

Hinners Kameraden kamen näher .
„Fünfhundert Mark , Herr Sesf !" erklärte Fritze Prell , der

Berliner . „Und ein bißchen plötzlich , wenn ich bitten darf !"

„Was erlauben Sie sich ! Ich habe kein Geld da !"

„Aber Herr Prokurist "
, fiel jetzt Senta ein , „wo Sie mich

erst auf die Bank geschickt haben . Ich mutzte doch dreitausend
Mark abheben !"

„Die habe ich dem Chef gegeben !"

Hinner sah seine Kameraden an . „Habt ihr 's gehört . Gut ,
wir gehen sowieso jetzt zu Vater Bosse . Dann muh er aus¬
packen. Jawohl ."

Da wurde Sesf mit einem Male gescheit , er merkte, daß er
eine Dummheit begangen hatte .

,2ch kann Ihnen ja was geben , meine Herren !"

„Nein "
, sagte Hinner , „soll der Chef nur auspacken . Ach ,

Dater Bosse gibt es mir gern . Auf Wiedersehn !"

Und im Handumdrehen waren sie draußen .
Da wurde es dem Prokuristen doch seltsam zumute . Er

ärgerte sich über sich selber, Eeldausgeben verursachte ihm
einen wahren seelischen Schmerz , und dm Tauchern , die nach
seiner Meinung viel zuviel verdienten , gab er es zu ungern .

> Aber was würde - er CLes Mt sagen. Er hört« ihn in <tze-

Montreux folgende Richtlinien übermittelt : Die japanische Ma¬
rine unterstützt die türkischen Revisionsforderungen , verlangt
aber eine Abänderung des türkischen Vorschlages dahin¬
gehend , daß das großzügige Passagerecht für sow¬
jetrussische Schiffe zum Mittelmeer einge¬
schränkt wird . Japan werde sich an den Maßnahmen zur
Aufrechterhaltung des Meerengen -Vertrages wegen seines Aus¬
scheidens aus dem Völkerbunde keinesfalls beteiligen .

AmrLemmig skr eise «aiisssie Lut
nmh 17 Zähre«

Berlin , 24. Juni . Am 23. Juni waren es 17 Jahre , daß Sol¬
daten und Studenten die nach den Bestimmungen des Versailler
Vertrages an Frankreich abzuliefernden erobersten Fahnen aus
dem Kriege 1870/71 und den Freiheitskriegen aus dem Zeughause
holten und unter dem Gesang des Deutschlandliedes vor dem
Denkmal Friedrichs des Großen verbrannten .

Der Hauptbeteiligte der Aktion , Walter von Simons , ließ da¬
mals durch den heutigen SA .-Brigadearzt Dr . Kurt Stuckrad,
Berlin , am Samstag , den 21. Juni , eine Reihe von studentischen
Verbindungen benachrichtigen, daß sie sich am Montag früh in
kleinen Gruppen unauffällig auf der Straße Unter den Linden
und dem Platze vor dem Zeughaus verteilen möchten . Am Mon¬
tag früh ging Leutnant von Simons mit einer Reihe von Ka¬
meraden in das Zeughaus und ließ sich die Erlaubnis zur Be¬
sichtigung der erbeuteten Fahnen geben. In dem Augenblick , als
der Aufbewahrungsort der Fahnen festgestellt war , bemächtigre
er sich der Fahnen und ließ sie aus dem Zeughaus schaffen . Per¬
sonal versuchte zunächst die Polizei zu alarmieren , doch waren
inzwischen die Telephonleitungen zerschnitten worden .

Im Laufschritt wurden die Fahnen zum Denkmal Friedrichs
des Großen gebracht. Die Studenten bildeten Spalier und ver¬
hinderten das Einschreiten der Polizei . Die Fahnen wurden mit
Benzin übergossen. Leutnant von Simons hielt eine kurze An¬
sprache , dann schlossen Soldaten und Studenten einen festen
Kreis , und unter den Klängen des Deutschlandliedes wurden die
Fahnen den Flammen übergeben.

Aus Anlaß des Jahrestages dieser Tat empfing am 23. Juni
mittags Reichsminister Dr . Göbbels jene Männer , die damals
an der Beschlagnahme der Fahnen im Zeughaus und an ihrer
Verbrennung beteiligt waren , unter Führung des Herrn Walter
von Simons in seinem Ministerium . An dem Empfang nahmen
weiter teil : SA .-Brigadeführer Polizeimajor von Grolman , SA .-
Sturmführer Dr . Hubert Hoffmann , Hermann Fritz , Zivilfahrer
Wilhelm Tietz , Hans Reetz , Hauptwachtmeister Hans Karlisch,
SA .-Brigadearzt Dr . Kurt von Stuckrad.

Reichsminister Dr . Eöbbels wies in einer kurzen Ansprache
darauf hin , daß die Tat vom 23 . Juni 1919 in einer Zeit des
Niederganges mit einem Schlage der Welt wieder bewiesen hatte ,
daß es noch Männer in Deutschland gab . Das ganze deutsche
Volk habe damals aufgehorcht. In jene Tage fiel auch die Ver¬
senkung der deutschen Flotte in der Bucht von Skapa Flow .
Beide Taten seien geschichtliches Wetterleuchten gewesen und
hätten vielen , die schon verzweifelten , den Glauben an Deutsch¬
land zurückgegeben . Sie hatten wieder erkannt , daß noch eine
Fülle heroischer Kraft im deutschen Volke steckte . Die Männer
vom 23 . Juni 1919 hätten von der damaligen Republik keinen
Dank geerntet . Sie seien sich von vornherein bewußt gewesen ,
daß sie sich nur auf sich selbst und ihr nationales Gewissen ver¬
lassen konnten . Dafür danke das deutsche Volk ihnen heute in
seiner neuen Verfassung.

Herr Walter von Simons , auf dessen Kopf von der damaligen
Regierung der Republik ein hoher Preis ausgesetzt, und dessen
Auslieferung an Frankreich bereits beschlossen worden war . mußte
seinerzeit Deutschland verlassen und ins Ausland fliehen . Erst
nach der Wiederbefreiung und Wiedererstarkung des deutschen
Volkes konnte er deutschen Boden wieder betreten .

Süden als Wegbereiter des Bs!?cheM§Nlls
Eine polnische Stimme

Warschau, 24. Juni . Der Warschauer „Dziennik Narodowy "

bestreitet in einem Leitartikel die vielfach vertretene Auffassung,
daß der Kommunismus Polen nicht bedrohe und daß er auch im
Westen keine Aussicht auf Erfolg habe . Es genüge, die Ereig¬
nisse in Europa zu beobachten, um festzustellen , datz im Westen
zwar noch kein revolutionärer Zustand bestehe , der unmittelbar
zum Kommunismus führe , aber doch eine weitgehende Vor -
bereitunasaktion . um die Vedinounnen für einen end¬

danken schon brüllen : „Sind Sie verrückt geworden , Herr
Seff !"

Er überlegte und rief dann Hede Petersen Zu : „Rufen
Sie die Herren doch noch mal zurück!"

Hede tat das sofort , aber diese dachten nicht dran , zu kom¬
men , nein , jetzt wollten sie dem Schubiak mal eins aus -

wischen.
» »

«

Das Auto hielt vor dem stattlichen Hause Bosses .
Der biedere Autolenker sah sich um . Nanu ! Die Herren

machten ja gar keine Anstalten auszusteigen .
Er kletterte hinter dem Steuer vor .
„Sie müssen aussteigen , meine Herren ! Das ist Bosses

Haus !"

„Wir haben kein Geld , Verehrter . Gehen Sie doch mal
rein und fragen Sie den Hausherrn , ob er uns gütigst aus -

lösen will ."
Bei Hinners lachendem Gesicht wußte der Chauffeur nicht,

ob es ein Scherz war oder nicht . Als er zögerte , sagte Hin¬
ner abermals : „Gehen Sie mal rein . Sie kriegen dann eine
Mark extra . Es ist ein Spatz !"

Da öffnete sich ein Fenster , und Bosse steckte seinen Kopf
heraus . Er wunderte sich , datz die Jungens nicht ausstiegen .
Was war denn eigentlich los ?

,D >ie Herren haben kein Geld nicht, Herr Bosse . Sie
sollen sie man auslösen !"

Bosse machte ein verdutztes Gesicht und schloß das Fen¬
ster . Dann lachte er . Das war sicher so ein Scherz von den
Jungens . Er ries Meile , seine Tochter .

„Geh, Deern ", sagte er , „löse die Jungens mal aus . Sind
mit dem Auto gekommen und sagen, sie hätten kein Geld .
Hier hast du zehn Mark ."

Meile tat nichts lieber als das . Sie lief aus dem Hause
und bezahlte 5,60 Mark an den Chauffeur .

„So , jetzt könnt ihr aussteigen !" rief sie lachend ihren vier
Freunden zu, und diese kletterten eiligst aus dem Wagen .

Meile reichte Hinner zuerst die Hand und sah ihn lachend
ÜN- Leoh an . „ Tag , Hinner ! Du machst ja schöne Scherze !"

gültigen Angriff des Kommunismus zu schaffen . Diese Aktion
gehe darauf aus , die Massen zu revolutionieren und die be¬
stehenden Staatsorganisationen und die sozialen Verhältnisse zu
zersetzen . Die drei lateinischen Staaten Westeuropas , Spanien ,
Frankreich und Belgien , seien heute von einer revolutionären
Bewegung erfaßt , deren Ende nicht abzusehen sei . In Ost¬
europa sei vorerst keine revolutionäre Tätigkeit sichtbar, aber
dafür sei hier ein wichtiger Faktor vorhanden , der jede Revo¬
lution erleichtere, nämlich die zahlreichen Juden . Es werde
immer deutlicher , daß angesichts der Erstarkung der nationalen
Bewegungen in Europa die Juden sich immer sehn¬
süchtiger dem Kommunismus zuwendeten . In
Osteuropa schaffe diese Einstellung der Juden geeignete Vor¬
bedingungen für eine kommunistische Aktion.

„Baum des Friedens" vom Blitz zerschmettert
Paris , 24. Juni . Der „Baum des Friedens " wurde am Diens¬

tag abend bei einem ungewöhnlich schweren Gewitter in einem
Pariser Park vom Blitz getroffen . Mit gewaltigem Krachen
stürzte der Baum auf einen Musikpavillon , in dem viele Frauen
und Kinder vor dem Regen Schutz gesucht hatten . Der Pavillon
brach zusammen. Unter den Trümmern wurden etwa 5 0
Frauen und Kinder verletzt . Das über Paris nieder¬
gegangene Unwetter hat auch sonst im Stadtgebiet von Paris
ganz beträchtliche Schäden verursacht. Hunderte von Kellern
wurden überschwemmt. Große Wassermengen drangen in ver¬
schiedene Untergrundbahnschächte ein , wodurch der Verkehr
streckenweise mehrere Stunden lang lahmgelegt wurde . In man¬
chen Straßen von Paris stand das Wasser bis zu einem Meter
hoch.

Ein neugieriges NMerhaus -Mttgtted
London , 24 . Juni . Im Unterhaus behauptete am Mittwoch der

Abg. Mander ( Liberal ) , daß in einem abgestürzten italienischen
Flugzeug in Aegypten im August 1938 Pläne für einen italie¬
nischen Angriff auf Aegypten gefunden worden seien. Er stellte
die Anfrage , ob die Regierung bereit sei, diese Pläne bekannr-
zugeben. Der Unterstaatssekretär im Autzenamt, Cranborne ,
erwiderte , die Anfrage beziehe sich offenbar auf den Flugzeug¬
absturz vom 6 . August 1935 , bei dem der italienische Minister für
öffentliche Arbeiten verunglückt sei . Das Flugzeug sei gänzlich
zerstört worden . Es seien keinerlei Pläne für einen italienischen
Angriff auf Aegypten oder irgend welche anderen Pläne gefun¬
den worden . Mander wollte hierauf wissen , ob Cranborne in
der Lage sei mitzuteilen , daß keinerlei Dokumente der geschilder¬
ten Art in irgend einem italienischen Flugzeug während der
Sommermonate des letzten Jahres gesunden worden seien.
Cranborne erwiderte , er könne auf diese Frage nicht ohne
weiteres eingehen, er bitte , sie schriftlich einzubringen .

Eden Ehrendoktor
S "ndon . 24 . Juni . Dem Außenminister Eden wurde am Mitt¬

woch von der Universität Oxford der Ehrendoktor verliehen .

Strsfexyeditionen in Palästina
Jerusalem , 24. Juni . Eine Strafexpedition gegen ein Dorf

in Nordpalästina ergab bei Hausdurchsuchungen Waffen - und
Munitionsfunde in drei Fällen . Die drei Häuser wurden darauf¬
hin niedergerissen. Neun Personen wurden verhaftet und die
Erntebestände gepfändet . Auch in Südpalüstina wurde
gegen ein Dorf eine Strafexpedition unternommen . Sie stieß
jedoch in der Nähe von Artus auf Widerstand . Die englischen
Truppen machten von der Waffe Gebrauch und töteten drei
Araber . Mehrere Araber wurden außerdem verwundet .

Pariser Stimmen Zur außenpolitischen Erklärung
Paris , 24. Juni . Der „Temps "

, der auch unter dem Kabinett
Leon Blum seiner Eewohneit treu bleibt , die Außenpolitik der
jeweiligen Regierung zu unterstützen, stellt nach der außenpoli¬
tischen Erklärung in der Kammer am Dienstag fest, daß die neue
Regierung in der traditionellen Linie der französischen Politik
bleibe, nicht nur was Doktrinen , Grundsätze n . Tatsachen, sondern
auch was Methoden betreffe . Man könne sagen, daß die Regie¬
rung der bisherigen Politik nur ein neues Kapitel angefügt
habe mit etwas überarbeiteten Formulierungen der Erklärungen ,
die früher in Eens und auf den großen internationalen Tagungen
im Namen Frankreichs abgegeben worden seien .

Die nationalistische Liberts hingeaen ist sehr

„Kein Scherz , schönstes Rttttchcu von Hamburg ! " luchte
Hinner und gab iyr einen Kuß . „Wir sind tatsächlich abge¬
brannt Der Seff hat uns doch kein Geld gegeben !"

Jetzt kamen auch die anderen dran , und jeder holte sich
seinen Kuß . Das war nämlich eine Tradition . Sie hatten
Meile alle noch als Schulmädel gekannt , und da war dieser
traditionelle Kuß eingeführt worden . Den bekamen sie
immer , wenn sie von einer Reise zurückkehrten.

Es war ein herzlicher Freundschaftskuß , an dem keiner
etwas fand , selbst Bosse lachte dazu .

Er hatte diesmal mit Kappen Krüger gewettet , datz der
Hinner seinen Kuß genau so fordern werde , obwohl Meile
inzwischen zu einem siebzehnjährigen reizenden Mädchen er¬
blüht war .

Und richtig , er hatte gewonnen .
„Was ? Der Seff hat euch kein Geld gegeben ? Papa wir -

ja Augen machen !" sagte Meile .
Krischan Bosse war außer sich und rief sofort im Ge¬

schäft an .
Sie hörten nicht, was Seff einstecken mußte , hörten nicht,

datz Bosse sagte : „Wenn das noch einmal vorkommt , dann
kündige ich Ihnen , Herr Seff ! Jetzt habe ich aber den Kram
mit Ihnen satt . Als ob es Ihr Geld wäre , tun Sie ja
gerade !" Aber an seiner Gesichtsfarbe , die ins Graue spielte«
erkannten sie, daß Sesf der Kopf elend gewaschen wurde .

* »
»

Die vier Taucher wurden herzlich ausgenommen .
Krischan Bosse und alle , die zur Familie gehörten , waren

mit der Besatzung der „Leonie van Leuwen " wie eine große
Familie . Da gab es kein Hinter -dem-Berge -halten , keinen
falschen Stolz , keine steife Zugeknöpftheit , sondern alles wurde
frei von der Seele gesprochen.

Trotzdem kam es nie vor , daß sich Krischan Bosse etwas
vergab . Er blieb der Chef, den sie respektierten , wenn das
Respektieren auch nicht äußerlich in Worten und Gebärden
zum Ausdruck kam , nein , ihr ganzes Handeln , ihr Schaffen
und Arbeite : für ihn gab viel beredter Ansdruck .

.(Lbrtsetzmig sp -at .t



ver außenpolitischen Regierungserklärung. Das Blatt erklärt ,daß wichtige Fragen nicht beantwortet seien und fragt , ob an¬
gesichts des Ernstes der deutschen Gefahr die Regierung den vonLeon Blum gemachten Vorschlag der einseitigen Abrüstung auf¬rechterhalte .

Das schwerindustrielle „Journal des Debats " hält die außen¬politische Erklärung für eine der schwächsten, die je in der Kam¬mer abgegeben worden sei . Die Erklärung beunruhige aber nichtnur durch ihre Unzulänglichkeit , sondern sie sei gesährlich. DasKabinett Blum habe die alten Formeln wieder aufgegriffen , diebereits durch die Erfahrung verurteilt seien. Alle „verstaub -ten Genfer Ladenhüte r"
, schreibt das Blatt , seien wieder

zum Vorschein gekommen, aller Zierschmuck der Briand , Hender-
son und anderer , ja man habe sogar die europische Union und die
Abrüstung wieder aus dem Grabe hervorgeholt . Die neue be¬
rühmte kollektive Sicherheit , die wirkungsvolle Sühnemaßnahmengewährleisten solle , sei nichts anderes als der vom Völkerbund
organisierte Krieg .

Weihe des Lustschiffhasens Rhein-Main
Frankfurt a. M ., 24. Juni . Die Weihe des LustschiffhasensRhein -Main durch Gauleiter Sprenger ist auf den 8 . Juli

festgesetzt worden . Aus diesem Anlaß werden beide Luftschiffe in
Frankfurt a . M . sein . Das Luftschiff „Hindenburg " wird über
Frankfurt und über der näheren Umgebung eine Eästefahrtunternehmen , während der „Graf Zeppelin " am Abend nachSüdamerika startet . Außerdem findet am gleichen Tage die Ueber-
siedlung der Lufthansa -Maschinen auf den neuen Flugplatz statt .
Auch eine Reihe von englischen Flugzeugen trifft zur Weihe des
Weltlufthafens ein.

Regierungsfeindliche Kundgebungen in Graz
^ Wien , 24. Juni . Anläßlich des steierischen Volkstages kam esam Dienstag abend in Graz zu politischen Zwischenfällen. Alsder steierische Landeshauptmann Stephan vor dem Denkmal des
Erzherzogs Johann einen Kranz niederlegte , brach eine große
Menschenmenge in laute Rufe aus , die sich gegen die Regierungund gegen die Habsburger richteten. Als die Alarmmannschaftder Polizei gegen die Menge vorgingen , kam es zu heftigen Zu¬
sammenstößen, bei denen auch eine Anzahl von Personen verletztwurde. 60 Kundgeber wurden festgenommen. Auch in Gleisdorfbei Graz kam es zu politischen Kundgebungen . Vor dem Rathaus
sammelte sich eine größere Menschenmenge, die in Rufe gegen die
Habsburger ausbrach und schließlich zerstreut wurde .

Eden beim Negus
' London , 24 . Juni . Der englische Außenminister Eden suchte am

Dienstag den Negus in der abessinischen Gesandtschaft in London
auf . Er hatte dort mit dem Kaiser eine Unterredung , die etwa
eine Stunde dauerte . Wie zu dem Besuch bekannt wird , hat der
Negus die Gelegenheit benutzt, um Eden davon zu unterrichten ,
welche Haltung die abefsinifche Regierung in Genf einzunehmen
gedenke . Er soll darauf hingewiesen haben , daß Abessinien sich
weiterhin als ein unabhängiges Volk ansehe und daß der organi¬
sierte Widerstand noch nicht aufgehört habe ; schließlich werde er
um weiteren Beistand bitten . Die britsche Auffassung steht be¬
kanntlich im Widersprch zu dieser Ansicht des Negus .

Der Fahrrad-Brief
Auf der Haupttagung der Fachgruppe Fahrräder der Wirt¬schaftsgruppe Einzelhandel und des Reichsinnungsverbandes des

Mechanikerhandwerks in Bielefeld ist kürzlich angekündigt wor¬den, daß von 15 . Juli ab in Deutschland der „Fahrrad -
drief " eingeführt werden soll.

Der Fahrradbrief ist, nach der Berliner Nachtausgabe , keine
behördliche Matznhme, sondern eine gemeinschaftlicheEinrichtungvon Industrie , Handel und Handwerk. Er wird zunächst nur fürjedes neue Fahrrad ausgestellt , das an den Einzelhändlerabgegeben wird und in einer Zentralkartei registriert . Sämtliche30 000 Fahrradhändler Deutschlands werden jeder für sich eineEinzelkartei über jedes verkaufte Fahrrad führen . Für die Aus¬
händigung des Fahrradbriefes ist nur eine geringe Druckkosten-und Verwaltungsgebühr von 10 Pfennig zu entrichten . Der
Käufer erhält den Brief erst dann , wenn er das Rad voll be¬zahlt hat , also mit keiner Rate mehr im Rückstand ist.

Dadurch wird erreicht, daß der Händler gegenVer untre u-
ung geschützt ist, da selbstverständlich niemand mehr ein nachdem 15. Juli geliefertes Fahrrad ohne Fahrradbrief aus zweiterHand kaufen wird . Man strebt danach, im Laufe der Zeit auchdie schon vor dem 15 . Juli gekauften Fahrräder mit einem Fahr¬radbrief auszustatten .
s „ -

Wehmacht , Uniform und MilNröurleske
Die Reichsfachschaft Artistik in der Reichstehaterkammer erklärtin einer Anordnung , daß noch immer Unklarheiten über die Zu¬lässigkeit von Militärburlesken beständen. Die deutsche Wehr¬macht und die deutsche Uniform müßten über jede Art von Spottoder Verächtlichmachung erhaben sein. Es ist daher , wie die

Anordnung feststellt, „grundsätzlich verboten , Vortragsstücke oderBurlesken aufzuführen , in denen Angehörige der Wehrmacht oderdes alten Heeres eine komische Charkaterisierung erfahren , undes ist ferner verboten , die Uniformen der jetzigen oder früherenHeeesmacht zu humoristischen Darbietungen zu benutzen. Aus¬
nahmen können nur auf Antrag von der Reichsfachschaft Artistikgenehmigt werden , wenn keine Bedenken vorliegen .

"
st _

Versorgung der Bevölkerung
mil Milch - und Mcherzeugmssen

Mit Zustimmung des Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft hat der Reichsbauernführer jetzt die Satzungender Milchwirtschaftsverbände und der Hauptvereini¬gung der deutschen Milchwirtschaft erlassen Es wird darin
festgestellt, daß im Deutschen Reich folgende 18 Milchwirtschafts¬verbände gegründet werden : Baden , Kurhessen, Hessen -Nassau,Kurmark , Mecklenburg, Ostpreußen , Pommern , Sachsen-Freistaat ,Sachsen-Anhalt , Schlesien, Schleswig -Holstein, Thüringen , Saar¬pfalz, Niedersachsen, Rheinland -Westfalen , Württemberg ,Bayern und Allgäu . Der Milchwirtschaftsverband hat die Auf¬gabe, unter Wahrung der Belange der Ecsamtwirtschast und des
Gemeinwohls die Marktordnung innerhalb seines Gebietes
nach den bestehenden Bestimmungen sowie entsprechend den Wei¬
sungen und Richtlinien der Hauptvereinigung der deutschen
Milchwirtschaft durchzuführen. Mitglieder dieses Wirtschaftsver¬bandes sind die im Verbandsgebiet vorhandenen Betriebe , dieMilch erzeugen, Milch bearbeiten oder Milcherzeugnisse Herstellen .Als Aufgabe der Hauptvereinigung der deutschen Milchwirtschaftwird festgestellt, die deutsche Milchwirtschaft und die Tätigkeitder Milchwirtschaftsverbände einheitlich nach den Bedürfnissender Gesamtwirtschaft und des Gemeinwohls zu lenken und die
Versorgung der Bevölkerung mit Milch und Milcherzcugnissen
stcherzustellen.

Zum erstenmal : Neker eine Million ossene Stellen !
Der Gedanke der Stellenvermittlung setzt sich in Deutschlandimmer mehr durch , wie die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlungund Arbeitslosenversicherung in ihrem Bericht über Vermitt¬

lungstätigkeit der Arbeitsämter im Mai 1936 feststellt. In die¬
sem Berichtsabschnitt sind nämlich, einschließlich eines Nestesaus dem Vormonat , den Arbeitsämtern über eine Millon offeneStellen ( 1 001 186) zur Besetzung gemeldet worden . Eine sohohe Zahl der zu besetzenden Stellen hat den Arbeitsämtern undder Reichsanstalt bisher noch nie in einem Monat zur Verfügunggestanden.

Fast eine halbe Million erhielten Lohn und Brot
Während nach den Feststellungen der Arbeitsämter die Ar¬

beitslosenziffer im Mai 1936 um rund 272 000 zurückgegangcnwar , ergibt sich aus der jetzt bekanntgegebenen vorläufigen Sta¬tistik der Krankenkassen für den gleichen Berichtszeitraum , daßdie Erfolge im Arbeitseinsatz noch ganz beachtlich größer waren .Es sind nämlich im Mai 481420 Volksgenossenneu in den Kran¬
kenkassen versichert worden . In dieser Zahl haben also bisher
Unbeschädigte neuerdings Lohn und Brot erhalten . Insgesamtwurden bei den berichtenden Krankenkassen am 30 . April d . I .rund 21 397 000 Mitglieder gegenüber rund 20 993 000 am An¬
fang des Monats gezählt.

Empfang für Staatssekretär Balle
Berlin , 24 . Juni . Auf dem Fliegerhorst Staaken traj am

Mittwoch mit einem Sonderflugzeung , einer Sacoia S -79, in Er¬
widerung des Besuches des Reichsminister , der Luftfahrt , Ge¬
neraloberst Eöring , und des Staatssekretärs der Luftfahrt , Ge¬neral der Flieger Milch, der Staatssekretär und Chef des Eene-
ralstabes der königlich italienischen Luftwaffe , Valle , ein. Zuseiner Begrüßung hatten sich eingefunden Staatssekretär der
Luftfahrt , General der Flieger Milch, Ministerialdirektor Fisch,der Kommandeur der Fliegerschulen, Generalmajor Christiansen ,der Chefadjutant des Reichsministers der Luftfahrt , Oberst Vo -
denschatz, der Präsident des Aeroclubs von Deutschland, vonGronau , verschiedene Amtschefs des Reichsluftfahrtministeriums ,zahlreiche hohe Offiziere der Luftfwaffe , Vertreter des Auswär¬
tigen Amtes , oer Deutschen Lufthansa und des Reichsverbandesder Deutschen Luftfahrtindustrie ; außerdem waren beim Empfang
anwesend der italienische Botschafter in Berlin , Attolico , mitdrei Militärattaches und einigen Herren der Botschaft sowie dem
Sekretär des Berliner Fascio.

Der italienische East , der vom Chef der italienischen zivilen
Luftfahrt , Pellegrini , dem früheren italienischen Luftattachs in
Berlin , Oberst Senzadenari , Oberstleutnant Biseo, HauptmannTondi und dem deutschen Luftattachs in Rom , Oberstleutnant
Schultheiß , begleitet wird , wurde nach Ladung des Flugzeugesvon Staatssekretär General der Flieger Milch herzlich in Berlin
willkommen geheißen. Das Musikkorps des Fliegerhorsts Staa¬
ken spielte die italienische Königshymne und die Giovinezza und
leitete über zum Präsentiermarsch , als die ausländischen Gälte
nach der Meldung der Ehrenkompaguie durch Oberst Kästner die
Front abschnitten. Die italienischen Gäste werden während ihres
fünftägigen Aufenthalts Gelegenheit haben , die Einrichtungender deutschen Luftwaffe , der deutschen Luftfahrt und der ein¬
schlägigen Industrie zu besichtigen .

Der erste Besuch führte den italienischen East unds eine Be¬
gleitung nach dem Ehrenmal Unter den Linden , wo
Exzellenz Valle im Gedenken der Gefallenen des Weltkriegeseinen Kranz niederlegte und in einer Minute des Schweigensder gefallenen Helden gedachte . Eine Ehrcnkompagnie der Luft¬
waffe erwies dabei die Ehrenbezeugung , worauf sich ein Vorbei¬
marsch anschloß . Zahlreiche Berliner wohnten der Gefallenen¬
ehrung bei und bereiteten den ausländischen Güsten einen freund¬
lichen Empfang .

Weltbild (M ).
Das Kyffhiiuserdenkmal 4V Jahre alt

Der Turm des Kyffhäuserdenkmals mit dem Standbild Kaiser
Wilhelms I.

Mit Zustimmung des Reichskagspräsideuten hat der Direktorbeim Reichstag , E . Kienast , unter dem Titel „Der DeutscheReichstag 1936" ein Werk herausgegeben , das in Wort , Zahl undBild eine auf amtliche Quellen gestützte , lückenlose Uebersichrüber die Reichsregierung , Reichstagswahlen und Reichstage vonder Gründung des Kaiserreiches 1871 über den Weimarer Sy¬stemstaat bis zum Reich Adolf Hitlers 1936 bietet . (R . vonDeckers Verlag , Berlin W 9, Preis 14 RM .) Die ausführlichenAngaben über den gegenwärtigen Reichstag enthalten auch bio-graphische Notizen sowie Statistiken über diesen bisher zahlen¬mäßig größten Reichstag , der, was die Alterszusammensetzungangeht , auch der jüngste ist . Von den 74l Reichstagsbgeordneten(722 Mitgliedern der nationalsozialistischen Reichstagsfraktionund 19 Gästen) sind 353 oder fast 50 Prozent zwischen 30 und40 Jahre alt , weitere 240 zwischen 40 und 50 Jahre , so daß 593Mitglieder oder 80 Prozent allein den Altersklassen von 30 bis50 angehören . Die 18 jüngsten Mitglieder werden von den Jahr¬gängen 1908 bis 1910 gestellt. Der jüngste deutsche Reichstags -abaeordnete ikt aeaenwärtia der am 24. November 1910 aeborene

wevietsführer der'
HI ., Willi Böckmann, Königsberg i. P ., derSenior dieses Reichstages war bei der Wahl der greise GeneralLitzmann , der am 28. Mai d. I . im Alter von 86 Jahren ge¬storben ist . Die vier ältesten Mitglieder des Hauses sind nun¬mehr die Abgeordneten Verleger Vruckmann-Mllnchen (im 73.Lebensjahr ) , Dr . Hugenberg (im 72. Lebensjahr ) , Gras von derSchulenburg (im 71. Lebensjahr ) und Eauamtsleiter Vezirks-schornsteinfegermeister Penzhorn -Hamburg ( im 71 . Lebensjahr ).Im übrigen sind 27 Abgeordnete zwischen 60 und 70. 76 zwischen60 und 60 Jahre alt . Auf der anderen Seite haben insgesamt40 Abgeordnete das 30 Lebensjahr bisher nicht erreicht. In¬teressant ist auch die Aufgliederung des Reichstages nach demMandatsalter der Mitglieder . Sie zeigt , daß auch hier derGrundsatz nach Wahrung der Tradition sich vereinbart mit demsieghaften Vormarsch der Jugend . Nur ein Abgeordneter , Dr .Spahn , war bereits 19l0 Mitglied des Reichstages (bis 1912,und dann wieder ab 1924) , weitere zwei (Dr . Hugenberg undDr . Vögler ) gehörten der Nationalversammlung 1919 an . Da¬gegen lind 353 Abgeordnete 1933 zum erstenmal in den Reichs¬tag entsandt worden , weitere 160 erstmals 1936.

Günstige Gestaltung -er Reichssteuereinnahmen
Berlin , 24. Juni . Nach Mitteilungen des Reichsfinauzministe-riums betrugen die -Einnahmen des Reiches au Steuern ,Zöllen und anderen Abgaben (in Millionen RM .) im Moi1 936 bei den Besitz- und Nerkehrssteuern 488,9 (Mai 1935 :413 .5) , bei den Zöllen und Verbrauchssteuern 260,8 (249,8 ) , zu¬sammen also 748,8 (663,3 ) und in der Zeit vom 1 . April bis31 . Mai 1936 bei den Besitz- und Verkehrssteuern 913,3 (1 . Apejlbis 31 . Mai 1935 : 807,5) , bei den Zöllen und Verbrauchsfti-uer-s585,1 (540,7) , zusammen also .1528,4 (1348,2) . Das wirklicheMehr », ufkommen in den ersten zwei Monaten d- s Rech¬nungsjahres 1936 gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vor¬jahres wird mit 173,6 ansgewiesen.

Aus dem Gerichtssaal
Prozeß gegen die Franziskanerbrüder

Koblenz, 23. Juni . Am Dienstag wurde in dem großen Sitt -
lichkeitsprozeß der 276 Brüder der Franziskanerürüderschast gegenSen Hauptangeklagten , den 23 Jahre alten Wilhelm Altegoeralias Bruder Hermann -Joseph und als Mitangeklagte gegen dir
Brüder Irenaus (Anton Spengler ) und Basilius (Richard Kor -
rzikowski ) verhandelt . Bruder Hermann -Joseph wird beschuldigt,in den verschiedenen Ordensniederlassungen durch neun Hand¬
lungen mehrere Jahre hindurch mit Brüdern unsittliche Hand¬
lungen getrieben zu haben.

Der Staatsanwalt führte in seinem Plädoyer u . a . aus , daßman bei Beginn der fünften Berhandlungswoche in diesem Pro¬
zeß wieder einmal Gelegenheit habe, das Netz der Querverbin¬
dungen innerhalb des Franziskanerbruderordens festzustellen .Man müsse sich angesichts der dauernd wiederkehrenden wider¬
lichen Schilderungen vor einer Abstumpfung vor diesen Dingen
hüten . Bei der Beurteilung müßten vielmehr nicht nur die ein¬
zelnen Personen der Anklage, sondern vor allem der Gesamt¬
komplex berücksichtigt werden . Leute , die in der Oesfentlichkeitals halbe Heilige angesehen worden seien , wenn sie in Kloster¬
kleidung gemessenen Schrittes durch die Straßen gingen , hätten
diese Sache betrieben , und zwar , wie die Verhandlung ergab ,
sehr oft an den höchsten kirchlichen Feiertagen .Der Vorsitzende verkündete folgendes Urteil : Das Verfahren
gegen den Angeklagten Spengler wird auf Grund der Amnestievom 7. August 1934 eingestellt, Korezikowski wird freigesprochen,der Angeklagte Altegoer wird wegen fortgesetzter widernatür¬
licher Unzucht zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr achtMonaten unter Anrechnung der Untersuchungshaft von sechs Mo¬
naten verurteilt .

Koblenz, 24 . Juni . In der Mittwoch-Sitzung der 3 . Großen
Strafkammer wurde gegen die Franziskanerbrüder Johannes
Schreiber , genannt Bruder Jmbert , Joseph Neumann , genanntBruder Achatius und Egon Fillinger , genannt Bruder Leontius ,verhandelt . Im Eröffnungsbeschluß wird allen drei Angeklagten
widernatürliche Unzucht zur Last gelegt.

Der Angeklagte Johannes Schreiber ging mit 19 Jahrenins Kloster. Drei Jahre lebte er dort in Ruhe und Frieden .Im August 1935 wurde ein älterer Bruder beerdigt . Bruder
Jmbert und Bruder Redemptus hatten die Gäste zu bedienen.Beide tranken nachher den übrig gebliebenen Wein und dabei istes zu den Verfehlungen gekommen . Auf Grund der Beweisauf¬
nahme wurde der Angeklagte Johannes Schreiber wegen fort¬
gesetzter widernatürlicher Unzucht zu vier Monaten Gefängnisverurteilt . Die Strafe ist durch die erlittene Untersuchungshaft
verbüßt . Der Haftbefehl wurde aufgehoben.

Joseph Neu mann , genannt Bruder Achatius , wollte nie
Klosterbruder werden , sondern wollte in der Anstalt nur sein
Handwerk ausüben . Deshalb habe er auch nie ein Gelübde ab¬
gelegt . Sein Verwandter , Bruder Hortulauis , der nach Holland
geflüchtet sei, habe ihn deshalb mehrfach geschlagen . Später habeer sich mit einer Reihe von Brüdern in unsittlicher Weise ein¬
gelassen , um aus dem Kloster herauszukommen. Die Verfehlun¬
gen seien dem Novizenmeister mitgeteilt worden . Die Hoffnungdes Angeklagten , nunmehr entlassen zu werden, ist aber nicht in
Erfüllung gegangen . 1930 habe er dann seinen Austritt aus der
Genossenschaft vollzogen. Der Angeklagte Neumann wurde wegen
widernatürlicher Unzucht zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt .Fünf Monate Untersuchungshaft wurden auf die Strafe an¬
gerechnet. Egon Fi Hingen , genannt Bruder Leontius , ist1911 im Kreise Mannheim geboren. Er hat in dem Kloster zuLinz und in dem Kloster Bad Kreuznach mit anderen Ordens¬
brüdern Unzucht getrieben . 1934 war er als Küster im KölnerDom tätig . Bei einem Erholungsaufenthalt im Kloster zu Linzwurde er verführt und es kam zur ersten sittlichen Verfehlungmit einem anderen Odensbruder . Der zweite Fall geschah im
Kloster Marienwörth in Bad Kreuznach. Der Angeklagte wurde
wegen widernatürlicher Unzucht in zwei Fällen zu fünf Monaten
Gefängnis veruteilt . Die Strafe ist durch die Untersuchungshaft
verbüßt . Der Haftbefehl wurde aufgehoben.

Wieder ein Devisenschieber -Prozeß
Vacha (Landkreis Eisenach) , 24 . Juni . Vor dem Schöffengericht

hatten sich am Dienstag Theodor Frank aus Somborn ( Kreis
Gelnhausen ) und der katholische Pfarrer Joseph Beier
aus Vorsch (Landkreis Eisenach) wegen Vergehens gegen die
Devisenbestimmungen zu verantworten . Weiter war der Pater
August Hilarius Frank , der sich zur Zeit im Auslande aufhält ,
wegen des gleichen Delikts angeklagt . Das Urteil lautete gegen
Pater Hilarius Frank auf zwei Jahre neun Monate Zuchthausund 61000 RM . Geldstrafe sowie 18 200 RM Wertersatz und
fünf Jahre Ehrenrechtsverlust . Der Angeklagte Beier erhielt ein
Jahr neun Monate Gefängnis und 40 000 RM . Geldstrafe . Das
Verfahren gegen den Angeklagten Theodor Frank wurde aufGrund des Strassreiheitsgesetzes eingestellt . Dem Hauptangeklag¬ten Pater Hilarius Frank waren fünf selbständige Handlungen
gegen die Devisenbestimmungen zur Last gelegt, die er Anfang
1935 begangen hatte . Dabei zog er den Pfarrer Franz Beier
sowie seinen Bruder Theodor Frank in diese Schiebungen hinein .
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Lokales
Wildbad , 25 Juni 1936 .

Ähren 80 . Geburtstag kann heute Donnerstag Luise
Schill von hier (frühere Baddienerin ) feiern . Ihren
Lebensabend verbringt sie in Stuttgart bei ihrer Tochter.
Die Hochbetagte, der wir unsere herzlichen Glückwünsche
entbieten , hat noch zwei Schwestern , die im 79 und 84 . Le -
l - n ' jahr stehen .

— Keine brennenden Zigarren oder Zigaretten ober
Zündhölzer aus dem Zug werfen ! Mit der heißen Wll .e-
rung ist die Gefahr von Böschungs- und Waldbränden wie¬
der nahe gerückt . Unter den Ursachen spielt zweifellos das
achtlose Hinauswerfen von brennenden Zigarren , Zigaret¬
ten und Zündhölzern aus den Zügen eine besondere Rolle .
Vor dieser Unachtsamkeit, die Schädigungen des Volksver¬
mögens von größtem Ausmaß herbeiführen kann, möchten
wir daher aufs dringendste warnen . Besonnene und ver¬
antwortungsbewußte Mitreisende , die sich nicht scheuen , da¬
gegen aufzutreten und gegebenen Falles das Eingreifen der
Bahnpolizeibeamten herbeizuführen , zu denen die Zugbe¬
diensteten gehören, machen sich verdient um die Allgemein¬
heit.

— Schulfeiern am Todestage Heinrichs l. Am 2 Juli
fährt sich zum tausendsten Mal der Todestag Heinrichs I .
Der Reichs- und preußische Erziehunnsminister spricht in
einem Erlaß die Erwartung aus , daß in sämtlichen Schu¬
len dieses deutschen Königs und Begründers des ersten Rei¬
ches der Deutschen in geeigneter Weise gedacht wird.

Hände weg vom Jungwild !
Ende Mai bis Mitte Juni schenkt uns die Natur in jedem

Jahr die kleinen munteren gefleckten Rehkitze. Hart ist ost der
Kampf, den treue Mutterliebe mit dem Raubwild und Raubzeug,
das selbst seinen stets hungrigen Nachwuchs zu versorgen hat,
führen mutz . Der gefährlichste Feind ist und bleibt aber dem
Jungwild gegenüber der unverständige Mensch. Nur zu oft
kommt es vor, datz der Spaziergänger im Gras, im Gebüsch , ja
selbst auf Waldwegen so ein kleines zierliches Rehkitz antrifft
und nun in mißverstandener Tierliebe glaubt , dem Tierchen
helfen zu müssen ; er streichelt und liebkost es, bietet ihm Gräser
und Kräuter, ja oft Dinge aus seiner Wandertasche an und
wundert sich , wenn das unbeholfene Kitzchen sich „drückt " und
apathisch daliegt. Da läßt es seine Weichherzigkeit nicht mehr
anders zu, er glaubt die Rolle des Lebensretters spielen zu
müssen , nimmt das Kitz auf den Arm oder gar in Rucksack, Hand¬
oder Wandertasche und bringt es dem nächsten Förster oder
Jäger . Diese aber pfeifen ihn in unverfälschter Eindeutigkeit an .
denn während draußen die Mutter fiepend nach ihrem Kinde
ruft, ist dies in der Regel verloren — dank des Unverstandes
der Menschen . Ein bloßes Berühren oder gar Streicheln schon
genügt , daß die Mutter sich abwendet und das Jungtier um¬
kommt , denn menschliche „Witterung " verträgt unser Wild nicht.
Dabei ist kaum je ein einsam liegendes Kitzchen verlassen . Die
Mutter legt ihre Kitze ab , solange sie selbst der Nahrungsauf¬
nahme nachgeht , und sie weiß es am besten , wenn das Kind sie
wieder braucht . Deshalb : „ Hände weg vom Jungwild !" Dies
gilt ganz besonders auch für unsere Schuljugend, für Jungvolk,
BdM . und Hitlerjugend. Daher hat auch der Landesjägermeistsr
in allen Schulen, auf allen Bahnhöfen, in Ausflugswirtjchaitea
und in sonst geeigneten Lokalen die künstlerisch hervorragenden
Plakate „Hände weg vom Jungwild !" anbringen lassen. Sache
der Lehrerschaft und der Jugendführer wird es sein , mit allem
Nachdruck unsere Jugend darauf hinzuweisen, daß sie Jungwild
aller Art in Wald und Feld unberührt zu lassen und keinerlei
Lärm zu machen Hat, wenn sie unversehens Jungwild antrifft.

Württemberg
Ms der Arbeit der Knidcrbirche

Stuttgart , 24. Juni . Der Evang. Landesverband für Kinder-
gottesdienst und Sonntagsschule hielt am 21. Junt seine Jahres¬
konferenz in Stuttgart . Dabei überbrachte Dr. Held einen Gruß
des Landesbischofs . Er hob die Bedeutung dieser Laienarbeit
in der Kirche heraus und wies auf die Notwendigkeit des Zu-
sammenarbeitens der Kinderkirche mit der Erwachsenengemeinde
hin und auf die Aufgaben, die dem Kinoeraoltesdienst noch be¬
vorstehen . Den Jahresbericht erstattete Stadtpfarrer Dipper
lMartinskirche) . Das Werk der Kinderkirche ist in einer steten
Weiterentwicklungbegriffen und umfaßt Zeit 145 000 Kinder
und beinahe 6300 Laienkräfte. Eine " roß- Anzahl von Jubi -
laren, die auf eine 25jährige Mitarbeit zurückseuen, konnten ge-
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eyrr werden . Für das kommende Jahr ist eine ReiHstagung in

Nürnberg in Aussicht genommen . Der Vortrag des Tages , den
Pfarrer Dr. Schuster-Nellingen hielt , beschäftigte sich mit dem
Kirchenjahr und seiner Beziehung zum Kiitd -nuotiesdienst Die
von 700 bis 800 Teilnehmren besuchte Verfamuilung wor zu zwl-

vewußter Weiterarbeit entschlossen.

Die FöhrertagMgdes Gaues WmiMberg -HoZWMm
am 27./28. Juni

Stuttgart , 24 . Juni . Das politische Führerkorps des Gaues

Württemberg-Hohenzollern versammelt sich am kommenden

Samstag und Sonntag , 27 . und 2L. Äum , in unserer Landes¬

hauptstadt , um in mehreren großen Tagungen und Kundgebung
gen vom Gauleiter und anderen führenden Männern der

Bewegung wieder klare Richtung und neue Willenskraft für die
kommenden Aufgaben des politischen Handelns und Einsatzes am
Aufbauwerk der Partei und damit Deutschlands zu erhalten. An

dieser Führertagung nehmen über 10 000 politische Leiter des
Gaues Württemberg-Hohenzollern teil ; darunter sämtliche Gau¬
amtsleiter , der Eaustab einschließlich der Mitarbeiter , die Kreis¬
leiter , die Kreisstäbe, die Ortsgruppen- und Stützpunktleiterund
deren wichtigste Amtsleiter , sowie die Zellenleiter und Block¬
leiter. welche selbständige Gemeinden betreuen. Sechs Sonder¬
züge und mehrere Omnibusse treffen am Samstag mittag in
Stuttgart ein , die die Teilnehmer aus Stadt und Land unseres
Gaues herbeiführen. Die Eauführertagung erhält ihren bedeu¬
tenden Auftakt durch eine gemeinsame Arbeitstagung am Sams¬
tag mittag 4 Uhr in der Stadthalle . Dabei sprechen Gauleiter
und Reichsstatthalter Wilhelm Murr , der stellv . Gauleiter
Schmidt sowie mehrere Gauamtsleiter . Ein bunter Abend ,
durchgeführt von der Reichsrundfunkgesellschaft , Reichssender
Stuttgart , in Zusammenarbeit mit der Eaupropagandaleitung,
ruft die Teilnehmer am Samstag abend 8 Uhr wieder in die
Stadthalle zusammen , dem anschließend ein kameradschaftliches
Beisammensein ebenfalls in der Stadthalle folgt . Auf Sonntag
morgen 10 Uhr ist eine große Kundgebung in der Stadt¬
halle angesetzt ; der Sonntag nachmittag steht den einzelnen Teil¬
nehmern zur freien Verfügung. In den Abendstunden verlasse »
die politischen Leiter wieder Stuttgart .

Unwetter über HohenzsSern
Sigmaringen , 24 . Juni . Am Dienstag vormittag ging übel

Sigmaringen ein wolkenbruchartiger Regen mit schwerem Hagel¬
schlag nieder. In Taubeneigröße prasselten drei Viertelstunden
lang die Hagelkörner auf die Straßen , Dächer und Fluren und
richteten unübersehbaren Schaden an. Vinnen kurzer Zeit schien
die gesamte Sigmaringer Gemarkung in eine Winterlandschaft
verwandelt. Stellenweise häuften sich die Hagelkörner bis zu
10 Zentimeter. Fensterscheiben gingen in Trümmer und dis
Gärten in allen Teilen der schönen Donaustadt boten ein trost¬
loses Bild der Verwüstung. Was vom Hagel in den Gärten nicht
ganz verwüstet war , rissen die Fluten mit sich fort , die sich durch
viele Straßen der Stadt wälzten und die Keller unter Wasser
setzten. Polizei , Feuerwehr und SA . wurden zur Hilfeleistung
alarmiert . In der Schwabstraßc , an der Laizer Brücke, im Lan¬
deskrankenhaus und in der Leopoldstraße waren die Wassermasssn
einen Meter hoch in die Kellerräume eingedrungen. Notstege
mutzten errichtet und verschiedentlich Personen aus mißlicher und
gefahrvoller Lage befreit werden . Die schwerste Verwüstung hat
das Unwetter im Stadtteil Hanfertal angerichtet , wo die Wasser¬
massen von der Bingerstratze herabschossen und alles über¬
schwemmten .

Stuttgart , 24 . Juni . (JmAutototaufgefunden .)
Am Dienstag morgen wurde auf der neuen Weinsteige ein
Personenkraftwagen entdeckt, der an der Straßenseite
parkte und bei dem die Lichter brannten . Bei näherer Un¬
tersuchung stellte es sich heraus , daß der Lenker des Kraft¬
wagens , ein älterer Mann , tot am Steuer saß . Vermutlich
war er von Uebelkeit befallen worden und batte seinen
Wagen angehalten . Er scheint dann einem Schlaganfall er¬
lesen ru sein .

Hofen, OA . Besigheim, 24 . Juni . (Kind verun¬
glückt . ) Das jährige Söhnchen der Eheleute Jakob
Bollinger jung stieg in einen! unbewachten Augenblick die
Bühne

'
ntreppe

'
hinauf und dort gelang es ihn: anscheinend ,

c ' nen Laden zu öffnen, wobei das Kind durch die Ladcu-
vZiiung auf die Siaffel des Hofes stürzte. Im Kranken¬
haus Bönnigheim ist es den schweren Verletzungen erlegen.

HeiiSronn , 24 . Juni . (R o > e n f e st ) Am Samstag , den
4 . und Sonntag , den 5. Juli findet hier , veranstaltet vom
Slädt . Verkehrsamt und vom Ve >kehrsverein Heilbronn ,
das Rosenfest statt . Während für den Samstag ein grosser
Rosenball mit Konzert und kllnstlerikben Darbietungen im

neuen Sradlgarren vorgesehen ist , vrmgr ver Sonnrag nacy
einem Mittagskonzert einen Rosenkorso unter dem Lcitwort
„Der Rosenkönigin Ausfahrt " und am späten Nachmittag
das „Gartenfest der Rofenkönigm" .

Tübingen , 24 . Juni . (7 0 Jahre . ) Am 29 . Juni begeht
der seit 1932 entpflichtete Ordinarius für neuteftämentliche
Exegese in der katholisch - theologischen Fakultät der Ilnirer -
sität Tübingen , Prof . D . Dr . phil . Ignaz Rohr , seinen 70.
Geburtstag .

Bondorf , OA . Herrenberg , 24 Juni . (Zündender
Blitz .) Das Gewitter vom Dienstag hauste hier furchtbar .
Mehrfach schlug der Blitz rn Gebäude ein , in denen die kal¬
ten Schläge Schaden vor allem an den elektrischen Leitun¬
gen verursachten. Auf dem Wurmselderhos schiug der Blitz
in die Doppeischcuer von Karl Kußmaul und Johannes
Werner . Hier zündete der Strahl . Im Nn stand das Ge¬
bäude in Hellen Flammen . Alsbald rückte die Feuerwehr zu
Hilfe . Von dem Gebäude war allerdings nichts mehr zu
retten ; es brannte samt den darin geborgenen Heu- und
Strohvorräten bis auf die Grundmauern nieder .

Nagold , 24 . Juni . (Früher To d .) Am Montag abend
wurde der 20jährige in Jnfelshausen tätige Textiltechniier
Julius Vartenschlag von Sindelfingen bei einem Spazier¬
gang, vermutlich von einem Herzschlag getrosten . Nach sei¬
ner Einlieferung ins Krankenhaus konnte nur noch sein
Tod festgestellt werden.

Peffingen , OA . Balingen 24 . Juni . (U e b e r f a h r e n .)
Auf bedauerliche Weise kam Lammwirt Friedrich Binder
ums Leben . Bei der zur Zeit zur Durchführung gelangen¬
den Straßenbewalzung führte Binder den Wasferwuqen.
Hierbei kam er zu Fall , wurde von dem Wagen überfahr '
ren , dessen Näder ihm über den Kopf gingen , fodaß der
Tod auf der Stelle eintrat . Binder stand im 68 . Lebens¬
jahr .

Ellwangen , 24 . Juni . (Das Spiel mit dem
„ Feuerte "

. ) Am Dienstag nachmittag brach im Wohn-
und Oekonomiegebäude des Gast- und Landwirts Stengel
in Neunheim ein Brand aus , den zwei Kinder im Alter von
drei und vier Jahren durch Spielen mit einem „Feuerte "
im angebauten Strohschuppen verursacht hatten . Durch ra¬
sches Eingreifen der Ortsfeuerwehr und der Weckerlinie
Ellwangen mit ihrer Motorspritze wurde das Feuer bald
gelöscht. Trotzdem brannte der Dächstuhl des Gebäudes voll¬
ständig aus .

Oberriffingen , OA . Neresheim , 24 . Juni . (Zündelnde
Kinder . ) Das Anwesen des Bauern Martin Kuchler, be¬
stehend aus zufammengebautem Wohn - und landwirtschaft¬
lichem Gebäude, stand plötzlich in Hellen Flammen . Die Be¬
wohner waren auf dem Felde . Mit rasender Schnelligkeit
grif das Feuer um sich. Der landwirtschaftliche Teil des Ge¬
bäudes brannte völlig nieder , das Wohngebäude konnte ge¬
rettet werden . Das Feuer wurde durch zündelnde Kinder
ini Schuppen neben der Scheuer an einem dort stehenden
vollen Heuwagen verursacht.

Riedlingen , 24 . Juni . (Vom Blitz getroffen .) Bei
dem schweren Gewitter am Dienstag vormittag wurde in
Hausen die Landwirtsehefrau Mayer geh . Michel vom Blitz
getroffen, als sie sich eben mit ihrem Ehemann vom Felde
nach Hause begeben wollte . Die Frau trug eine Sense auf
der Schulter , die offenbar den Blitz angezogen hatte . Die
Frau blieb bewußtlos liegen . Sie mutzte schwer verletzt
nach Hause gebracht werden . Merkwürdig ist, daß die Mut¬
ter der Verletzten vor 20 Jahren ebenfalls vom Blitz ge¬
troffen und getötet wurde .

Ravensburg , 24 . Juni . (Tödlicher Unfall .) Der in
Berg wohnhafte Hermann Müller fuhr mit feinem Mo¬
torrad gegen ein aus Richtung Markdorf kommendes Per¬
sonenauto und wurde auf die Seite geschleudert . Während
der Motorradfahrer mit geringfügigen Verletzungen davon¬
kam , flog der auf dem Rücksitz des Motorrads mitfahrende
neun Jahre alte Knabe Wilhelm Bücher aus Berg in ho¬
hem Bogen in den Straßengraben und blieb tot liegen . Er
hatte das Genick gebrochen . Wie der Motorradfahrer an¬
gab , flog ihm während der Fahrt eine Mücke ins Auge.
Während er das Auto ausrieb , erfolgte der Zusammenstoß
mit dem entgegenkommenden Auto .

Niederhofen , OA . Leutkirch , 24 . Juni . (Räuberischer
Ueberfall . ) In der Nacht zum Montag wurde auf einen
hiesigen Landwirt ein räuberischer Ueberfall verübt . Zwei
Burschen überfielen den Mann auf dem Heimweg und be¬
raubten ihn auf der Straße vor seiner Wohnung .
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Wodbcrdcr Raftftlatt . Wudbad im Sckiwarzwalo (Inh . Th . Gack ) DN 5 . 36 . 737,.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 3 gültig .
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VONN6s8 t3A 25 . .lUNl
I««LriM
Komöckie in 4 Eliten

kftöitast, 26 . ^ uni

ver kiwüsrter im
IVeztentsseder!
Lckvank in 3 Eliten

Lnmstsx , 27 . >Iuni

kkSU M« IÜI88
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Lorintax , 28 . stuni

Vetter mm vüM-r
Operette in 3 4kten

Vorverßsuk lluebiisnälg. Vierrum

Servierkleider
Servierschürzen
Häubchen
Rüschen
sowie

Arbeitskleidung
für jeden Berns empfiehlt

C. Amt, MW
'-ssirennerstraße 2 , neben ilka .
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